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# Zeitstrahl 

  
 Februar 1917  Februarrevolution 

    Der Zar wird gestürzt und die Duma und der erste allrussischer 
    Sowjetkongress führen eine Doppelherrschaft als provisorische 
    Regierung. 

 Oktober 1917  Oktoberrevolution 

    Ein Tag vor dem zweiten Sowjetkongress gelang den Bolschewiki 
    (den Anhängern Lenins) jedoch ein Putsch, durch den sie die 
    Duma abschafften und selbst die Macht erlangten. 

 Januar 1918  Bürgerkrieg 

    Nachdem Lenin die verfassungsgebende Nationalversammlung 
    auflöst, entbrennt ein Bürgerkrieg zwischen den Bolschewiki 
    („rote Armee“) und den „weissen“ (Anhänger des Zarenreichs, 
    Bürgerlich-Liberale, Demokratische Sozialisten, Antisemitische 
    Nationalisten) 

    Umbenennung der Bolschewiki 

    Die Bolschewiki benannten sich in «Kommunistische Partei 
    Russlands» um, um sich endgültig von der marxistischen 
    Partei loszusagen. 

  
 Jahr 1921  Neue Wirtschaftspolitik 

    Die katastrophale Wirtschaftslage zwang Lenin dazu, seine 
    Ökonomische Politik zu lockern. Er privatisierte Kleinbetriebe 
    wieder und reduzierte die Zwangskollektivierung. 

 Jahr 1923  Sowjetverfassung 

    Da eine Weltrevolution nach sozialistischem Vorbild für die 
    Kommunistenpartei leider nicht abzusehen war, erliess sie eine 
    neue Verfassung, mit Gewaltentrennung und Volkswahlen. 
    Allerdings war lediglich die Kommunistische Partei zugelassen. 

    UdSSR 

    Die Sowjetunion hiess nun amtlich «Union der Sozialistischen 
    Sowjetrepubliken», kurz UdSSR. 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 Januar 1924  Tod von Lenin 

    Nach zwei Schlaganfällen im Jahr 1922 konnte Lenin nicht mehr 
    in der Politik tätig sein, und starb zwei Jahre später. 
    Als Nachfolger setzte sich Stalin gegen Trotzki durch. 

 Jahr 1924  Stalinismus 

    Stalin ersetzte Lenins und Trotzkis Neue Ökonomische Politik 
    durch eine Planwirtschaft und trieb hauptsächlich die  
    Industrialisierung voran. Private Landwirtschaftsböden wurden 
    wieder verstaatlicht. 

 Jahr 1932/33  Hungersnot „Holodomor“ 
  
    Aufgrund von Missernten ging der Regierungsplan Lenins nicht 
    auf, das Getreide an die Bevölkerung und zum Export aufzuteilen. 
    Der vorgesehene Anteil an die Bevölkerung wurde massiv gekürzt, 
    um den geplanten Export halten zu können. Aufgrund dessen 
    verhungerten 5 – 8 Millionen Menschen. 

 Jahr 1937  Säuberung von Partei und Staat 

    Nachdem Stalin alle seine vorhergehenden Ziele erreicht hatte, 
    konnte er auch eine persönliche Diktatur durchsetzen. Politische 
    Gegner und Gefährten liess er in Schauprozessen aufgrund 
    angeblichem Landesverrat hinrichten. Andere liess er als Sünden- 
    böcke der Fehler des Sozialismus in Zwangsarbeitslagern  
    („GULAGS“) stecken. 

 Juni 1941  Angriff des Deutschen Reichs 

    Der Angriff  Hitlers im Juni 1941 traf  die Sowjetunion unvorberei- 
    tet, mit vielen Offizierten, die aufgrund Stalins „Säuberungen“ 
    der roten Armee fehlten. Aufgrund von Versorgungsschwierig- 
    keiten gelang es der roten Armee jedoch zurückzuschlagen 
    und schlussendlich zu den Siegermächten des Weltkriegs zu  
    zählen. 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# Februarrevolution 

 Es bestand im Zarenreich eine Monarchie bis zum 2. März 1917, bis  
 der Zar abdanke. 

 Das alte Regime habe das Land ruiniert und der Bevölkerung die Hungersnot gebracht, 
 weswegen es beseitigt werden müsste. 

 Am 27. Februar bildete sich ein Sowjet aus demokratischen und sozialistischen  
 Parteien und Gruppen. Diese wurden aufgerufen auf  die Strasse zu gehen und ihrem 
 Unwillen Ausdruck zu geben. 

 Nach der Revolution wurde eine provisorische Regierung gebildet, mit Kerenski als 
 Oberhaupt dieser Übergangsregierung und der Duma als Parlament. Diese  
 provisorische Regierung plante, eine verfassungsgebende Versammlung zu wählen, was 
 jedoch dann an der Oktoberrevolution scheiterte. 

   Parlament  Exekutive       Sowjets 
  
  
 Vorher 

  
 Nachher 
  

# Sowjets 
  
 Soldaten und Arbeiterreich; wollten ihre Interessen vertreten, so herrschte im 
 März bis Oktober eine Doppelherrschaft von Sowjets und der Duma. Die Sowjets 
 vertraten im Gegensatz zur Mehrheit der Duma die Arbeiter- und Bauernschaft. 

 Die Sowjets, die im Duma mit einem Sitz vertreten waren, kämpften für die 
 Sicherstellung der politischen Freiheit und eine Regierung durch das Volk. 

Februar- und Oktoberrevolutionen
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Duma 

Duma ist die Bezeichnung für eine beratende Versammlung oder 
Körperschaft des Parlaments der Russischen Föderation. Die Duma wurde 
bürgerlich dominiert.*

Regierung Räte („Sowjets“)

Duma

Duma
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Ausschuss 
der Duma

(provisorische 
Regierung)

Zar Verschiedene Sowjets

Allrussischer 
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# Bolschewiki und Menschewiki 

 Aufgrund von Differenzen teilte sich die Marxistische Partei auf  in die zwei Fraktionen  
 der Bolschewiki, wörtlich die „Mehrheitler“, und die Menschewiki, die „Minderheitler“. 

 Die Menschewiki waren von der Überzeugung, dass eine Revolution nach proletarischer 
 Manier von Arbeitern und Bauern aus gehandhabt werden soll –> „Revolution von unten“ 

 Die Bolschewiki, unter der Führung Lenins, meinen, dass die Revolution von  
 sogenannten „Berufsrevolutionären“ durchgeführt werden müsse. Dies geschieht zwar 
 im Sinne des Proletariats, welches danach auch die Macht besitzt, aber müsse von 
 Bürgerlichen bewerkstelligt werden. –> „Revolution von oben“ 

# Lenins Aprilthesen 

 Lenin war der Anführer der Bolschewiki und spielte in der Oktoberrevolution eine 
 Schlüsselrolle, indem er mit seinen Anhängern die Duma stürzte. 

 _ Die Macht soll [letztenendes] dem Proletariat gehören 

 _ Kapitalistische Interessen sollen vernichtet werden 

 _ Abschaffung der Armee, Polizei 

 _ Verstaatlichung und Regulierungen 

 _ Nur noch eine Staatsbank 

 _ Änderung des Parteinamens zu „Kommunistische Partei“ 

 _ Krieg soll beendet werden 

 _ Unterstützt Sowjet 

 _ Kämpft gegen die provisorische Regierung (Duma) 

# Ziele 
 Provisorische Regierung    Petrograder Sowjet 

 _ Siegreiches Ende des Kriegs  _ Ende des Kriegs 

 _ Bündnisse erhalten    _ Kampf  für eine Volksregierung 
         (auch Proletariatsregierung) 
 _ Konstituierende Versammlung 
  berufen     _ Volk soll sein eigenes 
         Regierungsorgan wählen 
 _ Sicherung von Freiheit, Gleichheit 

Februar- und Oktoberrevolutionen
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# Oktoberrevolution 

 Die provisorische Regierung erhoffte die erneute Akzeptanz beim zweiten allrussischen 
 Sowjetkongress für die Wahl einer verfassungsgebenden Versammlung. 

 Um dies zu verhindern, beschloss Lenin durch einen Putsch an die Macht zu kommen, 
 noch bevor der Kongress eröffnet wurde. Trotzki führte diesen Aufstand durch. 

 Nach dem Erstürmen des Sitzes der Provisorischen Regierung eröffneten sie den 
 Kongress und setzten die alte sogleich ab und hiessen gegen Proteste der Menschewiki 
 ihre eigenen Machtübernahme gut. Die neue Regierung, der «Rat der Volks- 
 kommissare», wurde gewählt und der Kongress wurde daraufhin aufgelöst. 

# Bürgerkrieg 

 Nachdem die zuvor noch gewählte verfassungsgebende Versammlung durch Lenin 
 gewaltsam aufgelöst wurde, brach ein dreijähriger Bürgerkrieg aus. Die neue Polizei, 
 die Tscheka, verfolgte politische Oppositionen. Trotzki eroberte dann nach und nach 
 mit seiner „roten Armee“ das ganze Land für die Bolschewiki. 

# Kriegskommunismus + NEP 

 Im Kriegskommunismus, der von 1920 an waltete, wurde alles verstaatlicht 
 und reguliert. Bauern mussten Überschüsse abgeben, die dann zugunsten der Armee 
 und der Bevölkerung verteilt wurden. 

 Sie wurde dann 1921 durch die Neue Ökonomische Politik ersetzt, da Lenin aufgrund  
 der zu Grunde gerichteten Wirtschaftslage dazu gezwungen wurde, seine überstürzten  
 Zwangsmassnahmen zu lockern. Diese „Neue Ökonomische Politik“ wurde durch einen  
 Parteikongress beschlossen. 

 Vergleich siehe nächste Seite 
 

# Sowjetverfassung 

 Da anders als Trotzki erwartete, keine weltweite Revolution des Sozialismus in Aussicht 
 war, musste die Kommunistische Partei ihren Staat ordnen. 

 Eine Verfassung, welche nach westlichem Vorbild Gewaltentrennung und Volkswahl 
 beinhaltete, wurde ins Leben gerufen. Jedoch war weiterhin nur die Kommunistische  
 Partei erlaubt und hohe Staatsämter konnten nur durch sie besetzt werden. 

 Da die Sowjetunion aus vielen bolschewistisch regierten Republiken, welche dann 
 den Übernamen «Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken» (kurz UDSSR) trug.  

Februar- und Oktoberrevolutionen
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Kriegskommunismus    Neue Ökonomische Politik 

_ Bauern zu Zwangsabgaben an Armee _ Ablieferungspflicht der Bauern 
 und Bevölkerung verpflichtet   abgeschafft 

_ Bauern produzierten nur noch so viel, _ Überschüsse dürfen auf  dem 
 dass sie keinen Überschuss mehr hatten  Markt verkauft werden 

 –> Hungersnot resultiert aus Mangel _ Kleinbetriebe wurden wieder 
      an staatlich verteiltem Überschuss  privatisiert 

_ Lebensmittel, Brennstoff  kostenlos  _ Banken, Verkehr, Aussenhandel, 
 erhältlich      Grosskonzerne bleiben verstaatlicht 
    
_ Zuteilung der Rohstoffe und Mittel  _ Grossbetriebe mehr Verantwortung 
 unter Kontrolle der Kommunistischen  und wirtschaftliche Freiheit 
 Partei unter knappem Wirtschaftsplan        
       _ Staatsausgaben wurden durch 
        Kürzungen von Sozialleistungen   
        gesenkt 

Folgen des Kriegskommunismus   Folgen der NEP 

_ Industrie und Wirtschaft zu Grunde _ Zuerst keine grosse Auswirkung 
 gerichtet      aufgrund Hungersnot und Missernte 

_ Hungersnot aufgrund von Mangel  _ Nach Überwindung verbesserte 
 an Überschuss bei Bauernbetrieben  Versorgung, steigende Löhne, bessere 
        Bildung, kultureller Aufschwung 

Kriegskommunismus / NEP
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# Stalins Machtübernahme 

 Nach Lenins Austritt aus der Politik aus gesundheitlichen Gründen standen zwei 
 Kandidaten als Nachfolger zur Wahl. Einerseits Trotzki, der Armeechef  der UDSSR, der 
 bereits während Oktoberrevolution Lenin unterstützte, und andererseits Stalin, dem es 
 gelang, die Gegner Trotzkis zu seinen Gunsten zu vereinen. 

 Stalin überzeugte auch durch seinen Plan, die Sowjetunion als isoliertes Land  
 aufzubauen, anstatt wie Trotzki von einer permanenten weltweiten Revolution  
 auszugehen, und kam dann bereits am ersten Parteitag nach Lenins Tod an die Macht. 

# Industrialisierung 

 Die Industrialisierung war Stalins wichtigstes Ziel, weshalb er von den Arbeitern auch 
 erwartete, dass sie ihre Quoten übertreffen würden. Da Stalin sich besonders darauf  
 konzentrierte, verlagerte sich die Bevölkerungsdemografie und die Zahl der Arbeiter- 
 schaft nahm zu. 

 In sogenannten Fünfjahresplänen wollte er verstärkt in die Industrie investieren, und  
 vernachlässigte jedoch teils die Produktion von Konsumgütern, was zu Mangel 
 in der Bevölkerung führte. 

# Säuberung von Partei und Staat / Terror 

 Stalin konnte seine persönliche Diktatur durchsetzen, indem er eine „Säuberung“ 
 seiner Partei und des ganzen Staats durchführte, und allfällige politische Kontrahenten 
 und auch Gefährten beiseiteschaffte. Oppositionelle liess er verurteilen und 
 exekutieren, und auch eigene Parteigefährten wurden des Landesverrat bezichtigt 
 und zum Tode verurteilt oder ohne Prozess hingerichtet. 

 Dies geschah auch mit vielen hohen Offizieren, welche dann Jahre später, als die 
 Sowjetunion von Hitler angegriffen wurde, der Armee fehlten. 

# Personenkult / „Russifizierung“ 

 Da die Sowjetunion noch immer eigentlich ein Verbund vieler Sowjetrepubliken war, 
 wollte Stalin ein nationales Einheitsgefühl erzeugen, durch die gemeinsame Sprache, 
 russische Gesetze und Kult Stalins. Dieser Personenkult soll der Bevölkerung in Not 
 als „Religionsersatz“ Trost und Hoffnung spenden, da die Kirche unterdrückt wurde. 

Stalinismus
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# Rapallovertrag 

 Nach dem ersten Weltkrieg stand Russland politisch isoliert dar, und viele  
 Grossmächte unterstützten die Gegner der Bolschewiki aus Angst vor der Ausbreitung 
 des Kommunismus. 

 1922 nahm Russland eine Annäherung mit dem ebenso isolierten Deutschen Reich an, 
 den Rapallovertrag, durch den die bislang unterbrochenen diplomatischen und 
 wirtschaftlichen Beziehungen wiederaufgenommen wurden, was für das Deutsche 
 Reich, besonders wichtig war, da seine Waren von vielen Kriegsgegnern im ersten 
 Weltkrieg noch immer boykottiert wurden. Weitergehend erliess Russland die Schulden  
 des Deutschen Reichs, die sich in Form von Reparationszahlungen aufhäuften. 

# Berliner Vertrag 

 Im Berliner Vertrag wurde zwischen Russland und dem Deutschen Reich 1926 gegen- 
 seitige Neutralität bei einem Angriff  durch Dritte verhandelt. 

# Beitritt zum Völkerbund 

 Als in Deutschland Hitler an die Macht kam, wollte Stalin die wirtschaftlichen und 
 politischen Beziehung aufrechterhalten. Als das Nazi-Regime und ihre Aussenpolitik  
 jedoch immer brutalere Formen annahm, war Russland auf  Verhandlungen mit  
 demokratischen Ländern angewiesen, weshalb sie dem Völkerbund beitraten. 
 Mit Frankreich und der Tschechoslowakei wurden zudem Beistandspakte geschlossen. 

  

 Nach der Annexion von Österreich und dem Überfall auf  die Tschechoslowakei durch 
 das Deutsche Reich war Stalin jedoch nicht mehr von der Hilfe der Westmächte im 
 Falle des Angriffs auf  die UDSSR überzeugt. 

# Hitler-Stalin-Pakt 

 Aufgrund Stalins Säuberungen, die die Armee massiv schwächten, schloss Stalin 1939 
 mit Hitler einen Nichtangriffspakt. Zudem soll Polen angegriffen und unter den beiden 
 Ländern aufgeteilt werden. Im Juni 1941 griff  Hitler die UDSSR trotz des Paktes 
 jedoch an und traf  sie unvorbereitet. 

 Im Verlaufe des Krieges wendete sich jedoch das Blatt und Stalin konnte das Deutsche  
 Reich aufgrund von Versorgungsproblemen überwinden, und zählte zu Ende des  
 Weltkriegs zu den Siegermächten, auch wenn es aufgrund des unvorbereiteten Angriffs  
 vom Deutschen Reich viele Verluste zu verzeichnen hatte.
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Beistandspakte 

Abkommen, das zwei oder mehrere Staaten zu gegenseitiger militärisches 
Hilfe [im Falle eines Angriffs dritter] verpflichtet.*

1922

1934
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